
137

Die Gegend öftlich von der Lufni bis zum oberen Laufe der Sazama ift im Ganzen

ein wellenförmiges Hochland, in dem fich die Anhöhen nr wenig über das Flachland

erheben. Infolge deffen ift auch der Horizont der- meiften Gegenden jehr befchränft.

Sewöhnfich fieht das Auge bis zum nahen Höhenzuge und ruht gelangweilt auf dem

einförmigen Aderland, welches dann und wann durd) ein Stück Wald oder ein Wiejenthal

etwas Abwechslung erhält. Ühnlich geftaltet fich auch der Horizont vieler Dörfer, worunter

viele recht arımjelig ausfehen, übrigens von einer thätigen und fparfamen Bevölferung

bewohnt werden. Charakteriftiich fir manche Gegenden find die Vertheilung der Telder an

 

 
Aus dem Lugnithal bei Tabor.

den Gehängen und die oft mit Gefträuch bewachjenen oder mit Steinblöden bedecten

Naine. E8 wäre ermüdend, in die Einzelnheiten einzugehen, e$ jet aljo nur der haupt-

jächlichen Bartien gedacht.

Das Hochland weitlich von Tabor hat jo ziemlich diejelbe Bejchaffenheit wie das

jüdlich von der Stadt gelegene, von der Luznik in einem weiten Bogen umflofjene Hügel-

land. Weftlich von Tabor liegt auf einer Hochfläche das Dorf Opotan, defjen ehemalige

Jefuitenrefidenz dermal zu einer Landesirrenanftalt umgewandelt it. Am Iinfen Ufer

de8 Baches Smutna erhebt fich der Waldrücden Chlum (534 Meter) hoch über die

Umgegend. Ihm gegenüber, durch ein Hübfches Waldthal getrennt, Liegt der Wallfahrts-

ort Sepefau. Berfolgt man den Bach, an dem dieje Ortjchaft liegt, feinen Lauf hinauf,


